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: : (Fsrisetzung)
Elise aina am folctendtn Taae. am

Sonntage und Haiti seine
Wftmm, 1,6 r,.LwHi hny.ruLij, vug IC Bl. '',hnm ft...f, ,.WZ miM '.,. .mn
Leuten beobachtet und erkannt worden
war. Als sie d Kirche verlieb, folgte
ihr in einer Entfernung von etwa
fünfzig Schritten ein Ehepaar, das
dem Leser bereits bekannt ist.

iTiesmal,will ich sie nicht mehr aus
dem A.uge verlieren; sie soll mir dies-m- al

nicht entgehen!" sprach Mrs.
Baldwin zu ihrem Gatten. .Geh'
Tommy, verlasse mich!" fuhr sie nach
einer Pause fort, ich kann Dich jetzt

nicht brauchen; ich muß Ihre Woh-nun- g

ausfindig machen."
j Mr. Baldwin, der fromme Kirchen-besuc- h

verschwand sogleich von der
Seite seiner Frau, drückte sein Kinn
tief in die weifze Halsbinde und zwi
sehen die steifen hohen Halskrägen, saß
sein grauer Backenbart sich weit aus
einander sträubte, nahm den Regen
schirm unter den Arm und zupfte an
seinen Handschuhen, während er so zt

und andächtig die Straße hinun
terschlenderte. als hätte noch den
vollsten frischen Eindruck der gehörten
Predigt in der Seele.
. Mr. Baldwin, sah Diejenige, wel
che sie verfolgt hatte, in, das Haus der
Wackingham gehen uttd bald darauf
stand sie am Gitter des Gärichens und
.fragte eine der jungen Damen, die
plaudernd dastanden, ob sie nicht so
freundlich sein wollte, ihr zu sagen,
job hier im Hause seit einigen Tagen
eine junge Französin. Mademoiselle
Henrtette Dumont wohne, mit welcher
sie jüngst die Ehre gehabt, auf der
Eisenbahn von Southampton nach
London zusammen zu treffen, und
welcher sie ein Buch zurückerstatten
.wolle, das die Demoiselle im Bahn- -

wagen zurückgelassen habe? worauf
die munterste der drei Damen erwider-le- :

eine solche Demoiselle wohne nicht
.hier, wohl aber eine deutscke Grnifcer
nante. Namens Eliza; wenn aber Ma-,'da-

einen Augenblick warten und bei
Frau Wackingham eintreten wolle, so
werde sich diese ein Vergnügen daraus
machen, ihr eine genauere Auskunft zu
geben-- . Ach nein", erwiderte nun
Arabella im .Tone süßlichster Freund

ilichreit und frommer Salbung; ein
Besuch an einem Sabbath und unmit-telb- ar

nach dem Gottesdienste in solch
weltlichen Angelegenheiten würde mir
sehr gegen die Natur und die Schick- -

.lichkeitsbegriffe gehen, meine Damen!
verzeihen Sie mir überhaupt meine
offene' Frage, die ich gegenüber von
Damm vom Stande, wie Sie sind,
gar nicht gewagt haben würde, wenn
mich nicht eine Ähnlichkeit, die ich vor
hin Zwischen meiner Demoiselle Hen

,riette Dumont und einer kleinen Damc
bemerkt haben wollte, die mit einer
stattlichen britischen Dame in die Thür
trat, wirklich frappiert hätte!"

. Ah.' das war eben die junge Du
'

sche. Fräulein Elise Strauß'",,
eine andere Dame; sie ging

mit Mrs. Wackingham zur, Kirche und
.kam mit. ihr nach Hause."
' Am anderen Morgen, sobald nur
toe englische Etikette Besuche zuläßt,
verließ lise mit einem Miethwagen
das Halls der Frau Wackinghaoi. um
den Vorladungen zu entsprechen, welche

'an sie ergangen waren, sich persönlich
einzusinken. Kaum war sie fort, so

erschien eine ältliche Dame und bat
die Herrin vom Hause um einige Mi

'nuten geneigten Gehörs. Sie ward so,
.gleich angenommen, vonLiddy in tat
'Äartenzimmer gewiesen, welches un
'sere Leser bereits kennen. Als Wilhei
m,na,.vie schnell noch etwas an ihrer
Toilette 'geändert hatte, dort eintrat,
erhob sich ihr gegenüber eine vornehm
aussehende Frau von ungefähr fünf
zig Jahren und stattlich Figur in
'einem Kleide von Moirö antique ei
atm grauen Crepxhute mit einer Fe-de- r,,

langen falschen dunkeln Locken,
welche ldas breite Gesicht schmäler er
scheinen ließen und durch einen wirk-sam- en

Kontrast die Verschwendung
.weißer. Schminke hervorhoben, welche
angewandt worden war,, um die der
dächtige Räth dieses Gesichts zu ver
,dken. Eine goldene Brille mit rauch
grauen Gläsern maskirte die harten

. stechenden Augen und verlieh der Da
ime, welche Niemand anders war. als
die Kupplerin Arabella Baldwin, et,
waS Matronenartiges. ' was zu dem
sanften, salbungsvollen Tone paßte,
womit,', sie begann: .MrS. Wacking
ham. wenn ich nicht irre die Witt,
we Jdc tapferen Kapitän Wackingham
Von der Bengal Artillerie."

.Nicht doch. Madame", versetzte die
.Dame vom Hause erröthend; '.dieser
Kapitän war nur ein weilläufiger
.BenvaMer meines Seligen, welcher
die Ehr hatte, in Ihrer Majestät

.dritte Jagerbrigade zu fiehm ,'
iKti r i.

grnO na eocr icqtio mnnes
ligea. jener Kapitän von der Ma.

ktLnf. ( ,

'

.Ah, das' läßt sich denken! die
Wactinghams sind eine alte Vortreff
lich Familie, und Blut bindet bester
alS Wasser: ich bin sehr erfreut, die

Bekanntschaft einer Tame zu machen,
welche diesem edlen Geschlecht, ange-hör- t.

Aoelina Waitingham, die
Schwester jenes Artillerie Kapitäns,
war eine Jugendfreundin von mir,
ab das Geschick hat uns längst aus
einander gerissen. Ach, wie viele unse
rer Freunde müssen 'ir beweinen,
wenn wir alt werde,.. Allein zur
&amt, ucaoame: ipracv oie

Dame mit der Brille,, jetzt
j

Nlenkend. da sie sah. daß die 'Vrau

duldig auf rfclZ (rV,.m.
hm und her

ruckte. .Meine Begegnung mit einer
solch vollenldeten und gebildeten Dame
von dieser trefflichen Dame läßt mich
hoffen, daß der Auftrag, welcher mich
hierher führteinen schönen Erfolg ha-be- n

werde." '

Sie haben einen Auftrag an mich.

Madame?" fragte Frau Wackingham
verwundert und etwas unruhig.

.Nicht so eigentlich obwohl ich in
hohem Grade auf Ihre Güte und
Wohlwollen rechne", versetzte die Frem
de lächelnd. .Ich komme wegen eines
Stellengesuches für eine Gouvernante,
welches die Straße und Nummer
Ihres Hauses trägt."

.Ah. , das ist etwas anderes", sagte

Frau Wackingham sichtlich erleichtert.

Jawohl. MaSame, in diesem Stücke
können Sie unbedingt auf mich rech

nen!"
Die Fremde verneigte sich und schüt-leit- e

ihr die Hand. .Ich bin in der
glücklichen Lage, eine ganz vortrefflich
Stelle zu vergeben", fuhr die fremde
Dame fort eine in jcver Hinsicht
ausgezeichnete S'lle: glänzende

die angenehmsten Behältn-
isse, wenig Arbeit, eine Freiheit, wel-ch- e

nahezu an Selbstständigkit grenzt.
Aber man verlangt natürlich auch viel,

und leider sind die Gouvernanten
heutzutage nicht immer, was sie sein
sollten. Man wird so oft getäuscht

und hintergangen: man kann nicht ge-n-

auf seiner Hut sein, namentlich
mit Ausländerinnen. Ach Du mein

Herr, welch bittere Erfahrungen habe
ich selbst, schon mit solchen Geschöpfe'.!

gemacht!"

.Ja. gewiß, darin haben Sie ganz

Recht", sagte Frau Wackingham. nur
um auch einmal zum Worte zu kom

men. Man erlebt sehr fatale Dinge,
fürwahr; indeß giebt es auch Aus-nakmn- n,

und Fräulein Elise Strauß,
meine liebe Hausgenossin "

Ah, also eine Deutsche?" fiel ihr
die Fremde, ins Wort. Du lieb;,
Himmel, .wie günstig sich das trifft!
Einer Deutschen würde man in diesem

Falle gerade den Lorzug geben; also
Adele Staus '

Elise Strauß, die Tochter eines

sebr würdigen Geistlichen aus Sud
deutschland. uns dann von sehr

Grundsätzen und einer

streng christlichen Erziehung, von eyi

reger Liebe zu Kindern und ganz
anten Zeugnissen."

Ah. ' welch' ein seltener Fund!
Wollte der Himmel, dem Fräulein ge

fiele die' Stelle, welche ich ihr anbw
ten will. Ihre Schilderung. MrS.
Wackinqham. ist so vor'llqlich. daß ich

diesen Wunsch hege. Allein ich muß
--nich Ihren erst vorstellen. Du meine

Güte, das hatt' ,ch bald eigenen- -

Clorinda Fulham. Vorsteherin einer

Academy for hounq Ladies in Holly-hoc- k

Cottage bei .Eton früher Er
zieherin in der Familie des Lord Lof-tu- s

' '

Ah. höchst schmeichelsaft sehr

fiel Mrs. Wackingham ihr
in3 Wort und machte einen tiefen

Knix.' Ich bedauere, daß Sie oieine

liebe Hausgenossin nickt selbst sprechen

können; wie würde sich Eli gefreut
baben. wenn sie die Ehre gehabt hätte;
ach und' ick bin überzeugt, auch Sie
würden grviß gefunden haben, daß

Eliza in jeder Hinsicht Ihrer Protek
tion würdig wäre."

Davon bin ich überzeugt, meine

theuerste Frau Wackingham". sagte

die Fremde und meine Protektion soll

ihr im vollen umfange weroen. Icy
habe auber in meinem Institute noch
einige Stellet in hohen Familien zu
vergeben. Tragen Sie es unserem

Schützling vor; sie mag es überlegen

und ihre Wahl treffen, ehe sie sich für
eine ihr vielleicht anderweitig angebo
tene Stelle entscheidet; ich werde ihr
meine Stellen offen behalten und in
einigen Taaen wieder anfragen oder

ihr ein Rende? vouS neben".
, Die sehr beschäftigte JnstitutSvor
sieberin verabschiedete sich nun herzlich
und bestieg ihren Waaen. d'r sie drau
nen erwartete. MrS. Wackingbam be

gleitete sie bis zum Wagen und sah

demselben noch nach, alS er fortrollte.
Fortsetzung folgt.)

"
- Wiedergeqeben.

Wirth (?um Gast, der la"t räo
nirl): Mein benehmen S!e sich

etwa! maßvoll!"
Gast: Sie auch, bitte, beim

Einschenken!"

Unter Studenten.
Erster Student: Ich brauche etwa!

Geld Onnn rntn ttifi niifif sffit tr,
. ' "--

setzen? '

Zweiter Student: 0 ja. in die
gMicherr a chlU dUL.' '

?nga 8nMjon.
. ..... ,

"

Novelle von . ' '

Otto R öquttte.

(Fortsetzung') ; , !

Kinder, lachend und schreiend.' vor-a- n,

junge Männer,- - ihre Höflichkeit
vergeblich gegen die Damen . ufbie
tend; sonst bedächtige Männer im we
nig kleidsamen Earrierelauf; etwas
korpulente Mütter, welche nicht so

leicht mit konnten, .'von rüstigen Ar
men förmlich dahergeschleppt; so flüch
teten etwa dreißig Personen unter
nicht geringem Lärm unter das schü
tzende Dach. Die drei Reisenden sahen
von einem Fenster deS oberen Stock
Werkes diesem Treiben lachend zu,, in
dem behaglichen Gefühle, längst em
Trockenen zu sitzen., Aus ihrem Zim
mer ging eine Thür nach der Galerie
des Tanzsaales, in welchem die Ge
sellschaft sich gesammelt, hatte. "Rolf
konnte sich nicht versagen, das Trei
ben der Verregneten von oben zu be

trachten nd den beiden Anderen seine
Bemerkungen zurückzubringen. Gleich
darauf nahm er wieder die Geige zur
Hand. Währenddem kam die Ju-ge-

im Saale zu der Ansicht, daß es
unsprechender wäre, die nassen Kleider
im Tanzen zu tucknen, und zwei jun
ge Herren begaben sich hinauf, um den
Geiger zu fragen, ob er ihnen zum
Tanz aufspielen woll?

Die beiden Anderen mit einer
Verbeugung vor Inga und Klingftein
wurde eS gesagt sollten der Gesell-

schaft ein angenehmer Zuwachs sein.
Die beiden Letzten lehnten ab. Rolf
aber willigte ein. von der Galerie aus
ein Stück zu versuchen. ES, geschah,
und bald darauf wirbelte unten Alt
und Jung durch einander. Da begann
Klingstein: Tragen Sie jetzt ein'or
dentlicheö Musikstück vor, damit die
Leute hören.' mit wem sie es zu thun
haben." Der junge Violinist war
schnell bei der Hand und ließ alle seine
Kunststücke unter dem Boaen hervor
sprudeln. Man zollte lebhaften Bei
fall, und bald darauf erschien ein Herr
bei den Reisegefährten, der sich aner
kennend über die Leistung aussprach.
Können Sie mehr auswendig?" frag

te er. Rolf bejahte es nd spielte noch
ein ziemlich umständliches Capriccio.
Der Herr stellte sich nun als Kapell

meister N. und Dirigent der Kur
kapell in Ems vor. ließ sich in ein
Gespräch mit Rlf in und rückt end
lich mit dem Vorschlage heraus, ihn
für die Dauer der Saison versuch!
weise" nach Emi zu engagieren. Rolf
war sehr beglückt darüber. .

Die Aussicht, sich so schnell und in
so günstiger Weise etwas, erwerben zu
können, erschien ihm unabweisbar,
und so sagte er mit Freuden zu, wenn
damit auch daS ursprüngliche Reise
ziel um einige Monate verspätet wür
de. Auch mich freut es." entgegneie
der Kapellmeister. Nur aber muh ich

sie bitten, morgen mit. dem Frühesten
bereit zu sein rind mit mir zugleich
abzufahren. denn ich bin nur auf ei

nen Tag zum Besuch hier und muß
morgen schon in Emi dirigiren."
Auch dies wurde von Rolf ohne Be
denken zugestanden. -

Als Inga davon erfuhr, sah sie ih
ren Bruder vorwurfsvoll an und war
mit seinem raschen Entschlüsse nicht
einverstanden.' Sie wendete ein, daß
es besser, ja nothwendig gewesen wäre,
die Reise geradeswegs nach Eisenthal

tMtzenAnhong B
Ortsnamen! fad Klinastein sie betrof
fen an. Wo. wohin geht Ihre
Reise?" fragte er. .Nach Eisenthal,
zum Oberförster Bolkmar," entgegne
te sie wiederholend..Wir kennen noch
Niemand dort, aber dai Ziel ist unS
vorgeschrieben." Der Freund blickte

mit fragendem Ausdruck, auf die jun
gen Leute, unfählg, 'den Zusammen
hang zu begreifen, und "totes waren
auch nicht in der Laze, i ihn darüber
rmfzuklären, da sie' nur wußten, daß
sie eine Jugendfreundin der verstorbe
nen Mutter zu besuchen, hätten. Kling,
stein suchte feine Ueberraschuna und
die ernste Stimmung', welche Ihn er-

griffen hatte, zu verhehlen. '

Der Regen hatte mit der Abend
dämmerung aufgehört, und bald rü
stete sich die Geschäft unten zum
Aufbruch nach te'r Stadt.' Rolf war
in lebhafter Unterhaltung . mit dem
Kapellmeister der. ihm . die Hand
schüttelt und ihm nochmals einschärf
te. sich zum, Bahnzüge früh um fünf
Uhr empfinden. .Der munteren und
lachenden Stadtgesellschaft .folgten in
einiger Entfernung' dje drei Reisege

fährten. Rolf aufgeregt und gesprä

chig, die beiden .anderen schweigsam
und ihren - Gedanken nachhangend.

Sie zogen noch einmal gemeinsam in,
daL Wirthshaus und theilten die!

. Dann-be- r standAbendmahlzeit.... . . .pi -- i. y. i. m .r i '
iingnein ptoAiicy vor oen rilqivi

mit Hut und da!stern Stab,
.. .

Ränzel,
r cr :l Ä fr tfi ;i w

aus oem uarn. r mouii Mil wnr
Nachtzuge abreisen. Schon stand der
Omnibus, der in nach dem Bahnhofe
führen sollt.', vor der Thür.' .Wir
müssen scheiden," sagte, er. .Ihr Beide
geht morgen nach dem schönen Lahn
thal, wohin ich euch nicht folgen kann.
Wir wollen daS kurze Beisammensein
nicht vergessen! Lebt wohl!" Er, ergriff
Inga's fxrnd und sah s an mit ei
nem Abschiedblickeso tief ANd ernst,
als müßte er sich innerlich mit Gewalt
loöreißen. Dann eilte er hinaus, Rolf
tym nach btS vor vte Tyur.- - Inga'
Her, jMz jvp njpxinflen, i

. !

fi

Fenster auS sah sie im Scheine der
Laternen, wie Klingstein ihren Bru
der mit Heftigkeit umarmte und küßte,
dann in den Wagen sprang und, ohne
zurückzublicken, davonfuhr.

Diese Erinnerung überkam das
Herz des jungen Mädchens mit ganzer
Macht, nachdem sie das getreue Ab
bild des Freundes, noch dazu in der
Wandertracht jener Tage, erkannt hat
te. Daß sie es erst nach einigen Wo
chen ihres Aufenthaltes in Eisenthal
zu Gesicht bekommen, mochte daran
liegen, daß man hier auf dem Lande
keinen großen Kultus mit Photogra
phien treiben konnte und die Album?
mit Gesichtern, die den Fremden nichts
angehen, nicht überall auf den Tischen
lagen. Eine endlose Reihe von Fra
gen stürmte durch Jngci's Seele. War
es um ihretwillen, daß er zögerte, zu
seiner Familie zurückzukommen? Hat
te sie ihm selbst doch einst gesagt, ihr
Reise ginge nach Eisenthal! Und jetzt

trat es ihr deutlich vor die Augen kh

res Inneren, daß er überrascht durch
die Nachricht gewesen, daß er ernster
geworden und wie er sich so unver
mittelt schnell verabschiedet hatte.
Wenn sie selbst aber der Grund semes
Ausbleibens war, durfte sie dann
nicht annehmen, daß sie seinem $tt
zen nickt gleichgültig geblieben? Daß
er sich scheute, sie wiederzusehen? Daß
er sich seiner Pflicht gegen Konradine
inne geworden war oder vielleicht

innerlich noch zu bekampsen hatte?
Sie sprang auf und durchmaß das
Gemach mit uns.eten Schritten. Dann
schalt und wdelte sie sich selbst über
alle diese Fragen. Nur aus ihren Em
pfindungen waren sie hervorgegangen,
wie durfte sie solche Regungen ihm
unterschieben? ES mochten ja auch

wohl ganz triftige Gründe sein, die

ihn noch entfernt hielien. ohne jede

Beziehung zu ihr selbst. Aber daß sie

selbst sich ihrer Liebe in solcher Macht
bewußt wurde, erschrecke sie. und um
so mehr, wenn sie an Nonradine. an
daS Hiuz dachte, nicht zuletzt bei dem

Gedanken an Roderich. Gesetzt, er

wäre auch unberührt geblieoen von

einer Neigung zu ihr. und erkäme zu
rück, würde sie ihr eigenes Herz s

können, daß weder er noch

Konradine merkten, was in ihr vor
ging? Und wenn sie s merkten, wak
dann? Eine Angst überfiel sie; sie

fühlte die Beschämung im Vorauk;
unselig .Verwirrung stieg vor ihrer
Seele auf. Einen Augenblick schien kS

,or. alS könnte schnelle Fluckt sie ret

ten. Flucht zu ihrem Bruder. Aber
sie verwarf den Gedanken wieder.
Man würde eine solcie Flucht nicht

begreifen, zumal sie die Gründe nicht

verrathen durft; eS w'aie Undank ge

gen das gastlich Haufc, sick ihm in
räthselhaster Weise zu eniziehen, daS

Vertrauen, da! man in sie fetzte, zu

täuschen. Sie mußte bleiben, abwar
ten und über sich erzehen lassen, wa

nicht abzuwenden ton. So sann "sie

bin und ber. restlos, angstvoll, von
7 ' ' ' '
peinlichen Empfindungen weat zw ,

schen welche sich zuweilen der Gedanke

an da! Wiedersehen wie ein Licht

strahl drangen wollte.' Die HauZge

nossen ließen ihrer einsamen inneren
Arbeit lange Zeit. Sie mcchten anneh
men. daß sie an ihreriBruder schreibe.

mtt Tt bäukia tbat. und wollten sie

nickt dabei stören. Ck w bereits 1

dunkel im Gemach, in ihr selbst aber

ischien e Heller zu werden. .

(Fortsetzung folgt.)

rnukigkthums Ukbertragnugeu.

Cincinnati, 10. Dez.
William R. Grace an Arthur ' E.

Muth. 25 bei 142 Fuß fiti der West

seite der Lincoln Avenue. 168 Fuß
nördlich der 4. Straße in Mt. Heal,
thy. $1. ..

Arthur R. Spangenberg. fle,
an Loui! Jacobs. 50 bei 85 F'.'tz an
der Nordseite der Wade Straße,
(Steuer $4.50); $4225.

France? C. Robinson And. an
LouiS Jacobs. 25 bei 85 Fuß an der
Nordseite der Wade Straße. $1. .'

Do. an do.. 25 bei 85 Fuß an der
Nordseite der Wade Straße. $1.

Frederick C. Roeller an Alma M.
Roeller. 40 bei 83 Fuß an der Nord
seite der Chandler Straße in Modi
sonville, $1. .

' -

Edwin E. Jonek an Carrie JoneS,
ein ungetheilttS Interesse in Teil von
Lot 24 in A. L. William!' Unterab
rheilung von Jvorchoe, (Steuer $2);
$1.

Lewi! E. Brown an Hannah ' E.
Hill, Lot 224 in der Norword Vi:w
Unterabtheilung, (Steuer $5); $1.

Louisa Klocke. Adm'r. an Emma
Veith. LotS 582 und 53 in Robb &
Fees', zweiter Undereliff Sur"tt an
der Eastern Avenue, (Steuer $2.53);
$2100.

Erben von Jacob F. Lemon on d'e
Norfolk u. Western Ry. Co.. 9210)
Acker Land in Survey 2276 in Ander
son Township. (Steuer 50c); $5"0.

Charle! 21. Roo! u. And. a', John
Edelmann, 30 bei 100 Fuß an der
Südseite der Parker Straße. frner
30 Fuß an der Sudseite d:r Rak:r
Straße auf Clifton Heights, (Steuer
$5.50); $5500.

Christ. F. Poevpelmeier , an die
Acomb Keller B.'dv Co.. 1 Iah
Pacht vom 9. Dezember 1915. au'
100 bei 10 Fuß an der Offfeite der
Euclid Avenue auf Mt. Aubrn. '

jährliche Miethe $210 mit dem Pri
vileawm zum Ankauf für $3500.

Clara Böthe , John S. und Mir

1ha Rinck, 45 bei 100 Fuß an der
Ostseite der Eolerain Avenue, Ecke der
Williams Straße in Cumminsoille,
(Steuer 5?); $1. . -

Bernard Teepen. Ex.cr, an Clara
und Herman Böthe, dasselbe Eigen
thum. .Tl."-

Anna C. Motzer an Charle! HeiS,
Lots 0, 22 und 12 in derselben Un
terabthcilung in George Heis' Nach
laß an der Quebec Road, (Steuer
50c); $1.

Charles I. Metz an die C. u. O.
Ry. Co.. 25 bei 70 Fuß an der'Süd
feite der ESmonde Straße, (Steuer
$2.50); $1.

Mary Widman an Charles Heis,
LotS 10 und 17 in d:,selben Un'er
Abtheilung von George Heis' Nachlaß
an der Quebec Noad. (Steuer 5vc);
$1. '

William Scully Jr. an Willianl
Scully Sr.. 20 bei 150 F"ß an der
nordwestlichen Ecke der Cliston Ave
nur und Riddle Road. (Steuer 50c);
$1.

William Lrdge an die Lodge und
Shipley Machine Tcol Co.. 30 bei

100 Fuß an der nordöstlichen Ecke der
Garrard und Elam Adenue in Camp
Washington, $1.

Maria Niewohner an Bernard G.
und Anna Haar, 50 Fuß an der Ost
feite der Marburg Avenue in Seküon
21 in Columbia Township, (Steuer

n.
August Forthman' an Leonidas

Wilson. 200 Fuß an der Wst'eite
der McHenry Avenue in Sekti'n 33
in Millcreek Township. (Steuer
$2.50); $1.

Erben von Jodn Rothe, per Sh
riff an Emil Windholtz. 3.42 Acker

Land in SektionS 13 und 14 in
Green Township. (Steuer $2);
$1516.50.

Charles Rothe, per Sheri'f.' an
Emil Windholtz. 6.55 Acker Land in
Sektion 13 in Sreen Township.
(Steuer $2): $1830.

Fred. P. Wessel an Harry Viqran.
51 bei 94 Fuß an der Nori-se't- e der
Clinton Straße. 175 Fuß ölilich d:r
Linn Straße. (Steuer 50c); $1.

Leo W. Broermann an Jo'in
McAoov. Theil von Lot 4 in.d?r M.
u. C. Eisenbabn Co.'s Unterabth:i
luna. (Steuer $2.50); $1.

Mary F. RannelS an Clarke Stay
man. 3 bei I'20 Fuß an der Ostre'te
der Highland Avene. 77 Fuß pord
lich der Helen Straße, (Steuer
$3.50); $1. .

John Ullrich an Alice F. Cunning
ham. 50 bei 200 Fuß an der Elm
wood Avenue in Linwood, (Steu:r
$i);$i."

Luella Leininger an Bernard I.
Geygan. LotS 737 und 73? in H:nry
I. Schulte'S zweiter Addition zu
Deer Park. (Steuer $1); $L

William H. Christian an Mary
Wolfson. 4 bei 200 Fuß an der Ott

Vf 0fflh Ort ?w? ?Cith fl'lhi '
v fvukv ( yn

x tr ;rninbr0r Straße. (Steuer
i

v-- v V I

Mmme E. Mite an Ber'ha E. !

Becker. 36 bei 116 Fuß an der Si'd
seite der Forest Arenue, 73 Fuß west
lich der Kleinviem Avenue, (Steuer
$3.50);$!.

, Ada B. Jeatman an Maud W.
Kitchell. Theil von Lot 9 in Hand
und Froome'S Unterabtheilung in
Winton Ple. (Steuer 51); $1. '

Maud V. Mitchell an Ada B. Zyeat.
man, Theil den Lot 8 in d'relben
Unterabibeilunn, (Steuer $1); $1,

Mary I. Miller an Emma K.
Ortb. 22 bei 09 Fuß an der Südseite
der 6. Straße, westlich der Elm
Straße, (Steuer $30); $1.

Elizabeth Knivpenberq an Anna
ttnirvenbera u. And.. 32 Fuß an d:r
Südseite der Miami StraPe. bestehend

08 jeil von Lot 83 in Salmon P.
Cbase'S Unterabtheilung, (Steuer
50c); $1.

Clara E. Gocdfellow an FranceZ
G. S. Walsh. Lot 11 in Nile! Park
Unte7abt!deilng. (Steuer $1.50); $1.

Anna Frech - an Augusta Te'tk'r.
23 bei 100 Fuß an der Südostste
der Martin Straße. 87 Fuß östlich
der Coppin Alley. $1. .

Parke? Dickson u. And. an Franlk
M." McKerna und Emma Mcer
nan. 50 bei 150 Fuß an der Ost s'ite,
der Parker Avenue. 2P0 F"ß Ld'ib
der Mitchell Avenue. (Steuer $2); ZI.

i - , ,

Grnndeigenthums Hypotheken.

Neu eingetragen.
Paul Held an Eagle S. . L. A.

$1500. - -

Juliu Appelbaum an do $1000.
Caroline A. Scheiffele an Scu

thern 'Ohio L. u. 2. Co., $20"O.
Henry ZIeverink an Colerain B. u.

L. Co.. $2250.
Sam HyTZan an LouiS Wi'ch:l.

$1460.
Alma M. Reeller an Cottage B. u.

L. Co $1600.
John F. Laffey an do.. $2250.
Hugo ?i. Dcerfle! an North

Fairmount Local L. U.-- B. Co.,
'

.$2400. - -

Emma veith an - Louisa Klocke,

Admr'r. $1400.
Hannah it. Hill an Lickrun D. u.

L. Co.. $2500. -

William ft- - Rauch an Concordia B.
A. Co.. $1000. - '

John Brufoch an Cheviot B. u. L.
Co.. $1400.

Jobn G. Miller an do., $400.
Clifford 3. Harouot an Court

Street Market B. u. S. Co.. $2250.
Leonidas Wilson an Sliza Schles

sein, an, $1700.
I. F. Dort an East Walnut Hillö

B. u. L. Co...$1M.. '' -

Mary Wolfson an Eoanston Bank.
' '$5300. . :'"

Do. an ; William & Christian.
$1000. - -

Gustav Grimm an Fundamental
L. u. B. Co..' $2500.

Bcrtha E. Bkcker.an Central Nor
wood B. u. L. A., $2700.

James A. Burke an Frances S.
Walsh. $1200, ;.

Getilgte Hyp thkken.
Paul Held an Eagle S. u. L. A..

$1500. ' '
,

Henry Nieman an Oakley Im
proved . u. L. Co., $1500.

John F. Laffey an Cottage B. u.
L. Co.. $1500. ' '

Frederick C. Roeller an do.. $1230.
John Q. Martin an Ein. Working

mens Club B. u. L. Co.. $4500.
Lewis E. Brown an Silverton L.

u. B. Co'.-$75- 0. ' .
'

Mina L. Curl an Telia Tobin,
$800. -

Carrie Fey an Helena Heidenreich,

$1200.
Clara Böthe an Anna Buchanan,

$400. . ' '.
To. an Sidney Avenue B. u. S.

Co.. $2500.
Susan A. Crosby an Jos. N. Den

nis. $2300.
Arthur H. Pohlman an Bond Hill

B. A. C $I0lX.
Mollie Wagner an Elmore L. u.

B. Co.. $2250.
Mamie Miller an Gilt Edge B. u.

S. Co.. $2100. .

John Ullrich an Columbia B. u. L.

A. Co.. $1500.
James F. Dare an Madison B. A.

No. 2, $1625.
Julia Ruh an Gilt Edge B. . u.

S. Co.. $3000.
Fred Schell an Rosemont B. u. L.

Co., $1000. ' '
Malolna Bogg an Colerain B. u.

L. Co $2250. '

Morris Levensok an Fischmann
L. u. B. Co.. $3000.

Gustav Grimm an Julia Bokmann,
$700. '

Minnie E. White an Union Sav
ingZ B. u. T. Co., $1500.

.Frank I. Wivmer an Frau Joe
Manschen, $1200. ,

I ftrbischkk Gefangenschaft.

Sofia, 12. Noevmber.'
Der Rückzug der serbischen Armee

hat vielen .österreichisch , ungarischen
Kriegsgefangenen die Freiheit wieder
gegeben. Sie treffen nun einzeln hier
ein. werden eingekleidet, und die Liebe,

mit der man sie umgiebt, lost ihnen die

Äunae. Sie erzählen, wie sie gefangen
w.tvVsVTt unk rti 9 4 hilf II

uwiiumuicit UiUln, ivtb w "
Erging.

.
Wir bören ihnen zu. im Zim
nM,Mum re.rhrS und4tvt u fcifc ir 7

wundern unö. daß die furchtbare An
klage, die sie egen ihre Peiniger erhe

nlfcl WwnnaveS ftirt If sfLtl hnfe
iiiui Vivi iunv

sie in den vier Wänden bleibt, die uns
umschlirbett. Wa! ein österreichischer
Leutnant berichttte. will ich wiederge

ben:

Im August voriaen JahreS wude er
mit einem Beinschuß gefangen genom

men. Den Wacien. der ihn trug, theilte
ein Major mit ihm. der einen schweren

Bauchschuß hatte. Keiner von ihnen er
hielt einen Verend, keiner hat einen

Arzt gesehen.' Ter Bauernwagen stieß
unbarmherzig. Die Verwundeten ba
ten, er möchte, langsamer fahren. So
langt e! in der Ebene vorwärts ging,
war ti noch erträglich. . Kaum aber
senkte sich der Weg irgendwo, so ließ

der Bauer den Wagen laufen, wie er
wollte. Ter Major starb unterwegs.
Bei einer , kleinen Station erre'chten
sie den Bahnkörper. Sie wurden auf
den Bahnsteig hingereiht. Einer, der

Deutsch svmch, kam und fragte sie auö
um dann die umstehenden Serben auf,
zufordern. die ganze Gesellschaft, nie

derzumachen. Da! wurde-- nocy.ver t

hindert. Die jammervolle Schaar
wurde darauf in Viehwagen verladen.
Tun erschien ein Arzt, der ihm' iur
zerHand das Bein amputiren wollte,
Die, Verwundeten lagen auf Etroh.
Decken batten sie ke ne. Um Weiy

nachten erfuhren sie, daß ine große,
Sendung Liebesgaben für sie unter
weg! war.' Sie erhielten nur- - den
kleinsten Theil kdon. den Rest behiel
ten die Serben. ES wurden ihnen
sogar die Wintermäntel ' vorgewiesen,
die für sie bestimmt waren. Aber die

all

brach.. Die waren in et
nen engen Stall o.r.sperrt. Kranke und
Gesunde -- durcheinander, nein, nicht

lagen Lberkiyander.
fo eng der Raum. Und die oben

And leben blieben, fllbllea die

Körper der Kameraden unter sich noch

zucken und erkalten. Die Ueber
lebenden baten um frische Wäsche und
erhielten die Wäsche der an der Seuche

stand ftki, der
Gefahr der zu oder
weiter M den Lumpen zu
bleiben.. . Später, im August, zur Koi
ser kiel eS einigen

in, in ihr, Lnlkd kist,

Si v.- - -

I

1

.
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Nationalhymne vor sich hinzusuni'
men. Ein Posten hörte es. zeigle die .,

Leute an. und nun wurden' sie zur
Strafe und durften nicht
mehr hinaus. Und um die Qualen
noch zu machen, wurde

verboten, das Fenster zu
öffnen. DaS war lm ' Hochsommer.
Worte schildern solche Foltern nicht.
Als Przemysl fiel, versammelte sich die

serbische Kapelle um 2 Uhr Nachts un
ter dem Feusier der Gefangenen und
spielte ununterbrochen di Märsche
der Alliirten. und täglich wurde eS

ihnen mit teuflischer Freude erzählt,

daß die Serben vor Budapest stünden

und daß die Russen den Karpathen,
wall' überwunden hatten.

Auch die Zioilinternirten wurden
nicht viel besser behandelt. Viele, von '

ihnen haben tagaus, tagein schwerste

Arftfii leisten müssen ohne je einen rt
then Keller für ihre Mühe zu erhalten.

letzt. da die Serben Stadt erukuir.
ten, weiß , man nur, vag t vie
noch lebenden Gefangenen vor sich

hergetrieben wie eine Herde
Biet) und die Bul
garen fanden an den Seiten der

Weae die Leichen die. nicht

mitkommen konnte und erebarmungs-- '
los liegen gelassen wurden. Man ist

in arökter Sor um das Schicksal

dieser letzten, und nachdem,' nS bis-d- er

vorfiel, nicht ohne Grund. FreiliS,
muß man sich nach all dem srage,
was die Kommission, die jm Winter
die serbischen Lager besuchte, gesehen

hat. oder waS man ihr
hat. Jetzt sind die lebenden, Zeugen

für die angegebenen vor
Handen, und sie werden ihre Aussa
gen machen, die keine Beschönigungen
irgendwelcher Art werden auS der Welt

schaffen können. i
mm .ii 1

Vom Ursprung der ffluj,
ter. Man bat den Ursprung der.
Butter auf die Skythen zurückgeführt,
bei denen HippokrateS zum erstenmale
ein auS tierischen Stoffen stammendes
Fett, das sich mit der heutigen But
ter läßt", gefunden habe.
DaS ist ein Irrthum. Zwar das Wort

findet sich zuerst bei Hip
pokrateS; die Sache aber, die eö be

zeichnet, hat schon Herodot auSsichr
lich beschrieben. Butyron ist da! auS
dem Rühren von Stutenmilch pewon

nene Fett. Nach Herodot '
sch-tz-

'ti

die Skythen dieses Fett so hech.daß
sie die mit seiner Gewinnung beauf
tragten Sklaven de! Augenlichts ' ke

raubten. Entspricht fo einmal daZ
skyidische Butyron" nicht ' un'erer"
Butter, so war diese anderseits der
arischen
. , .

Indern durch ibrt Rindrieh- -

langs bekann Butter en'fi.t
nämlich, wenn Vollmilch z.
B. auf dem Transporte, tanze genug
geschüttelt wird. Die Inder Handel
ten sogar mit Butter nach den Häfen
des Rothen MeereS. r:nd vermuth
lich auf diesem Wege lernten d'e Ju
den die Butter kennen; bei letzteren
wird die freilich erst in den
Sprichwörtern" erwähnt. Daß auch

die Germanen bereit? vor der Rö
merzeit d,"e Butter kannten, ist un
zweifelhaft. So erwähnt n.' a. 'P!i
niu! hier ein Verfahren der.But'er
bertitung; nach Ihm ist die Butt?r eine
germanische Herrenspeise. Die alt
hoclldeutsche Bezeichnung für Butter
heißt anko" oder .anka", auch vonk,
smero", und die Butter wurde neen
her auch al! velv'.ndkt,
ganz so wie heute und Schmalz
etw zur Frisur (Schmalztolle). Neben

.anko". wird auch daS Wort kuosme

ro' (Kubfchmeer: Sckn,er Fett,
Schmerbauch, smör (schirkdisch da

rt ii L"a uner, georauqi, un nu
t i. r-- .i r.n...v ( w.
ycuic mui mun tiuiiu iii- mi
Sckiwei,. dem Elsaß und - am Ok-e- r

rkeln für Butter auch .Anke", oder

Anken". Bereits im 1L Jahch 'N'
dert, spielt die Butter a .dlStkrisS
Nabrunai und Heilmittel eine große

'oue. Zkocq imon tsry iou ne u.
'a. den Kindern da! Zavnen erieich
tern. Noch einige Kuriosa der But
tervermendung: Die meisten afrika- -i

scben Völker verwenden, die. durch
Scktteln gewonnene Butter nvx zum

eisen.' 'ie Avenynter. Äkuvie..n. a.
m. genießen daieqen die Butter, aer
nur in verilussiatem Zustande. Den
Tibetern. Mongolen u. a. gilt . B 't
ter al, Würze zum Thee, und da
sie die Butte, lange gnriq oufspei
ckern und unsauber - bekv,ndeln. i't
diese im 7Z,?e B"t'er stet

ran.ig. Schließlich sei neck de .But
terleste!' gedacht. da, im tibetanischen
Kloster Kumbum dm . Beschluß - der
NeuiahrSfeierlickikeiten bildet. Hierbei
werden au! Butter eine Buddbastatue
von 20 Fuß Höhe, kunstvolle Butter

mit beweglichen L?igua
glkfsrmt und bemalt. ' '

Serben fanden, sie könnten sie ebenso 'Salben de, Körper, (gegen da S Aus.
gut für ibre Armee verwenden,, und.sprinaen der Haut), cfbtx iun Prini

nahmen sie ihnen unter der Rase weg.l c,en und rer.Lederki.
Alle grauenvoll Phantasie über , duna. Bei den siidasikanischen Ma,

traf aber, wa, sich ereignete, in
' kololo aalt e, nach Livingstor'e gera

der Stadt die TyphuSepidemie '?uö. !de,u für .unanständig'.' Sut'er zu
Gefangenen

durche!nander,.fie
war

laaen

einmal

Gestorbenen. C, ihnen
Ansteckung trotzen

schmierigen

Geburtstagsfeier,
Offizinen

V'l,'Stuni.M

die

eingesperrt

raffinirter
strengsten!

die

haben
vorrückenden

derjenigen,

vorgemacht

Thatsuchen

dergleichen

.Butyron"

irgendwie,

Butter

Salbmasse
Butter

TiefreNef,

WMmacken


